
TEXTLICHE FESTSETZUNGEN 
 

zum Bebauungsplan Nr. 117, Kennwort: " Auf dem Schloss Teil A " 
 

I. Festsetzungen gemäß § 9 Abs. 1 BauGB bzw. nach B auNVO 
 

1. Art der baulichen Nutzung 
 

1.1 Die in § 4 Abs. 3 Nrn. 3 bis 5 BauNVO aufgeführten, ausnahmsweise im 
allgemeinen Wohngebiet zulässigen Nutzungen (Anlagen für Verwaltungen, 
Gartenbaubetriebe und Tankstellen) sind gemäß § 1 Abs. 6 Nr. 1 BauNVO 
ausgeschlossen. 

 

1.2 Von den in § 4 Abs. 2 Nr. 2 BauNVO aufgeführten, allgemein zulässigen, 
Schank- und Speisewirtschaften sowie nicht störende Handwerksbetriebe sind 
gemäß § 1 Abs. 5 BauNVO nur ausnahmsweise zulässig. 

 

2. Maß der baulichen Nutzung 
 
 

2.1 Im Allgemeinen Wohngebiet ist pro Wohngebäude nur 1 Wohneinheit zulässig 
(1 Doppelhaus gilt als 2 Gebäude). 

2.2 Entlang des Gewässers 1005 des Unterhaltungsverbandes "Fischhofsbach" ist 
ein 3m breiter Uferstreifen von baulichen Anlagen (wie Gartenhäuser, Garagen, 
Carports, etc.) freizuhalten. 

 

3. Begrünung / Bepflanzung 
 

3.1 Die nicht befestigten Grundstücksflächen sind strukturreich bzw. naturnah mit 
standortgerechten, heimischen Gehölzen zu bepflanzen und dauerhaft zu 
erhalten. 
Zur Bepflanzung sind insbesondere die nachfolgend aufgelisteten Gehölzarten 
zu verwenden: Feld-Ahorn, Hainbuche, Eberesche, Haselnuss, Weißdorn, 
Roter Hartrie-gel, Schlehe, Holunder, Liguster, Besen-Ginster, Hunds-Rose, 
Bibernell-Rose, Heckenkirsche, Faulbaum, Stechpalme, Eibe, Efeu, Seidelbast, 
Stechpalme. 

 

II. Festsetzungen gemäß § 9 Abs. 4 BauGB i.V.m. § 8 6 BauO NW 
 

4. Örtliche Bauvorschriften / Gestaltung 
 
4.1 Erweiterungen der Gebäude sind der vorhandenen Bausubstanz bzw. dem 

Hauptbaukörper anzupassen. 
 
4.2 Die Höhe der Traufe darf höchstens 4,50 m betragen: 
 
4.3 Die Höhe des Firstes darf höchstens 9,60 m betragen: 
  
 

Bezugspunkt ist die natürliche Geländeoberfläche. Maßgebend hierfür ist der 
arithme-tisch gemittelte Geländeanschnitt an den Außenwänden. Die 
Gebäudehöhe wird also durch das arithmetische Mittel aus dem Herausragen 
der vier Gebäudeecken gebildet. 

 Dies gilt auch für die Traufhöhenbestimmung. 
 

Eine Überschreitung der zulässigen Baukörperhöhe für technisch erforderliche, 
 untergeordnete Bauteile (z.B. Schornsteine, Masten, technische Aufbauten für 
Aufzüge) kann ausnahmsweise zugelassen werden. 

 
4.4 Die Dachneigung darf 15° bis 48°  betragen: 
 



4.5 Zur Grundstückseinfriedung sind nur Hecken aus heimischen Laubgehölzen 
(z.B. Hainbuche, Weißdorn, Liguster, Feldahorn), Naturstein- bzw. Bruchstein- 
oder Trockenmauern und naturbelassene bzw. naturfarbene, senkrecht geglie-
derte Holzzäune (z.B. Staketenzaun, Holzlattenzaun) zulässig. 
Die Höhe der Vorgarten-Einfriedungen zu öffentlichen Straßen und Plätzen darf 
0,8 m nicht überschreiten. 

 

Abgrenzungen, die Flächen nur symbolisch abteilen, z.B. Kantensteine oder 
niedrige Einfassungen, bleiben von dieser Festsetzung unberührt. 

 

4.6 Wege-, Hof- und Stellplatzflächen sind nicht voll zu versiegeln. Es ist durch 
Verwendung geeigneter Materialien eine weitgehende Versickerung des Nie-
derschlagswassers zu ermöglichen. Zu empfehlen ist die Anwendung von 
Schotterrasen, Rasenkammersteinen und Rasenfugenpflaster sowie die Befes-
tigung von lediglich schmalen Fahrspuren mit begrüntem Zwischenraum. 

 
4.7 Standplätze für Abfall- und Wertstoff-/Recyclingbehälter sowie ähnliche Nutz-

flächen sind mit geeigneten Gehölzen oder Lamellen- bzw. Flechtzäunen abzu-
schirmen. 

 
III. Hinweise  
 
 

1. Der Bebauungsplan wurde auf einer grafischen Datenverarbeitungsanlage er-
stellt. Auskünfte über die geometrisch genaue Lage der Straßenbegrenz-
ungslinie erteiltder Fachbereich Bau und Umweltrecht, Produktbereich Vermes-
sung. 

 


